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Die polnische KriseBismarcks Bündnisversuch mit
England

Die Reichsregierung hat 6 Bände von Akten des Aus-
wärtigen Amts soeben veröffentlichen lassen (Deutsche Ver
lagsgesellschaft für Politik und Geschichte, Berlin W 8). An¬
dern überaus interessanten Stoff erfährt man nun (Band 4)
daß Bismarck  seit Ende des Jahrs 1887, nachdem er bi-
dahin einem ernsthaften Bündnis mit England wegen besser
Neid auf die Kolonialerwerbungen Deutschlands recht zwei'
felnd gegenübergestanden u. sogar ein gegen Deutschland ge
richtete englisch-russische Verständigung in Rechnung ge
stellt hatte, einen Bündnisvertrag mit England als Gegen-
gewicht gegen die französisch-russische Gefahr ernsthaft in-
Auge gefaßt hat. Schon ein Brief an den damaligen briti-
scheu Ministerpräsidenten Salisbury  vom 22. Nooembei
1887 kann als Einleitung dafür angesehen werden. Am 11
Januar 1889 entwickelte Bismarck dann in einem Schreiber
an den deutschen Botschafter in London ausführlich all«
Gesichtspunkte, die dieses Bündnis im Interesse des euro
päischen Friedens als vorteilhaft und notwendig erscheinen
ließen:

„England und Deutschland sind von einem anderen als
einem französischen Angriffe nicht bedroht. Nur durch öfter'
reichrsch-russischs Verwicklungen würde Deutschland in einer
russischen Krieg hineingezogen werden können, und da letz>
terer für Deutschland auch im günstigsten Fall keinen annehm>
baren Kampfpreis hat, so werden wir bestrebt sein müssen
den österrÄchischen Krieg nach Möglichkillt zu verhüten.

Ein bedrohliches Element für beide befreundete Mächte
Deutschland und England , ist nur der einzige beiderseitig«
Nachbar Frankreich; einen anderen gemeinsamen Nachbai
bedrohlicher Natur haben beide nicht. England hat, auße;
mit Frankreich, widerstreitende Interessen mit Rordamerikc
und mit Rußland . Aber ein Krieg mit einer dieser Mächte
selbst ein gleichzeitiger mit beiden, kann für England lebens-
gefährlich nur werden, wenn Frankreich der Bundesgenoss«
der Feinde Englands ist. Zu hindern, daß Amerika im Streb
mit England auf Frankreich rechne, gibt es kein wirksameres
Mittel als die Gewißheit, daß Frankreich einen Angriff au'
England nicht würde unternehmen können, ohne seinerseits
durch ein deutsches Heer von mehr als 1 Million angegriffer
zu werden. Die auswärtige englische Politik würde nach
allen Seiten freie Bewegung haben, wenn sie nur gegen dis
französisch« Kriegsges hr durch ausreichende Bündnisse gedeckt
wäre . Es handelt sich dabei nicht um das Stärkersein im
Fall des Kriegs, sondern um das Verhindern des Kriegs.
Weder Frankreich noch Rußland werden den Frieden brechen,
wenn sie amtlich wissen, daß sie, wenn sie es tun, auch England
sicheru. sofort zum Gegner haben. Sie werden ihn nur brechen,
wenn sie hoffen dürfen, die friedliebenden Mächte in Europa
eine nach der andern angreifen zu können. Wenn nur fest-
gesteAk wird, daß England gegen einen französischen Anfall
durch ein deutsches und Deutschland gegen einen französi¬
schen Anfall durch ein englisches Bündnis gedeckt sein würde,
so Halle ich dm europäischen Frieden für gesichert auf die Zeit
der Dauer eines solchen öffentlich verlautbaren Bündnisses.

Mein Gedanke ist der, daß, wenn Seine Majestät es ge¬
nehmigt, zwischen der englischen und der deutschen Regierung
ein Vsrtrag 'geschlossen werden sollte, durch welchen beide sich
zu gegenseitigem Beistände verpflichten, wenn Frankreich im
Lauf der nächsten ein, zwei oder drei Jahre , je nach Befinden,
einen der beiden angreifen sollte, und daß dieser Vertrag , der
für das Deutsche Reich auch ohne Parlamentsbeschluß bin¬
dend sein würde, dem englischen Parlament zur Genehmi¬
gung vorgelegt und dem Deutschen Reichstage öffentlich mit¬
geteilt würde.

England bedarf jetzt sowohl usie immer im letzten Jahr¬
hundert eines festländischen Bündnisses und dieses Bündnis
ist durch die Ungeheuerlichkeit des Anwachsens der militäri¬
schen Rüstungen auf dem Festland noch stärker geworden, als
es früher war . Ohne ein solches ist bei den heutigen Ver¬bindungsmitteln

die Möglichkeit eines französischenEindringens
nach England eine Frage , die von Zufälligkeiten der Witte¬
rung , der Erregung und der augenblicklichen Streitkräfte im
Kanal abhängt . Mit einem englisch-deutschen Bündnis ist
Frankreich gar nicht imstande, ein wirksames Unternehmen
gegen England gleichzeitig mit der Abwehr eines deutschen
Angriffs an der Ostgrenze zu planen."

Bismarcks Bündnisangebot wurde von Lord Salisbury
und Chamberlain zwar mit freundlichen Worten ausgenom¬
men, praktische Folgerungen haben die englischen Staats¬
männer aber nicht daraus gezogen.

An dieser englischen Untätigkeit ist der Bündnisplan ge¬
scheitert.

Das Geheimnis Mfudfkis
Unser Berliner Mitarbeiter erhält aus Warschau folgen¬

den interessanten Bericht über den eigentlichen Hintergrund
des neuen Ministerwechsels und die gegenwärtige Krise in
Polen.

Ui.: hinter das von der polnischen Regierung ängstlich
gehütete Geheimnis dFr neuen Kabinettskrise zu kommen
muß man das Kampffel- scharf ins Auge fassen: Auf de;
einen Seite steht der Staatschef Pilsudski,  beraten uni
unterstützt von dem früheren Ministerpräsidenten Witos
Ihre Heerbanner sind das Zentrum und die Linksparteien.
Auf der Gegenseite rücken die Nationaldemokraten an unter
Führung Adam D m o w s ki s. Dazwischen das Kabinek
Ponikowski.  Alles leidet schon unter Wahlfieber. Man
hat auch Pan Korfanty  als kommenden Mann in der
Regierung bezeichnet. Aber dieser ist ja Vorsitzender des
Aussichtsrats der französisch-polnischen Gesellschaft in Ober¬
schlesien geworden und erhält 20 000 französische Franker
Monatsgehalt . Er hat es nicht mehr nötig, in - Politik zu
machen.

Den ersten Zug im neuen Spiel tai nun Pilsudski, der
Staatschef. Er möchte um jeden Preis die polnische Außen¬
politik in die Hand bekommen. Er braucht für die Neu¬
wahlen ein Kabinett, das mehr auf seiner Seite steht. Pil¬
sudski übte deshalb an der Politik usid Verwaltung Poni-
kowskis solange heimliche und offene Kritik, bis dieser sei¬
nen Rücktritt anbot. Nun macht die Opposition den Gegen¬
zug. Sie setzt es durch, daß Pilsudski vor den Aeltestenaus-
schuß des Sejm (Reichstag) geladen wird. Die Abgeordne¬
ten nehmen ihn in ein Kreuzverhör und man erkennt deut¬
lich, daß die Absicht besteht, den Widerstreit zu verschärfen
und Pilsudski zu stürzen. Man fragte ihn, ob der Streit mii
Ponikowski dadurch entstanden sei ,daß er, der Staatschef
die Erhöhung der Militärausgaben und die Verstärkung der
Macht der militärischen Stellen verurteile. Pilsudski ver¬
neint, aber doch nur mit halbem Ton. Und hier steckt eben
das Geheimnis.

Pilsudski sieht ein, daß es mit dem französischen
Kurs  nicht mehr lange weiter gehen kann, daß dieses
Treiben in den Abgrund führt. Er kämpft mit anderen
Worten : gegen den Einfluß Poincares.  Als BrianL
noch in Frankreich am Ruder war , hatte Pilsudski an die¬
sem jedesmal einen Bundesgenossen. Jedesmal , wenn die
Nationaldemokraten zum entscheidendenSchlage gegen Pil¬
sudski ausholten, fiel ihnen Briand in den Arm. Das ist
unter Po in ca re anders geworden. Der nationalistische
Block Frankreichs hält es mit den polnischen Nationaldemo¬
kraten und möchte ihnen die Wege zur Erlangung der poli¬
tischen Macht ebnen. Pilsudski sieht diese „Gefahr" deut-

» lieh voraus . Er weiß, daß die Nationaldemokraten an seine
Stelle am liebsten den bekannten General Haller  oder
den Sejmmarschall v. Trampczynski setzen möchten. Die
außerhalb des Parlaments stehende Regierung Ponikowski
soll einem Kabinett der starken Hand Platz machen. Die erste
Amtshandlung des neuen Kabinetts wäre die Ausschreibung
der Wahlen, wobei man erwartet , daß es dem ganzen pol¬
nischen Staatsleben für die Zukunft einen entschieden nach
Frankreich gerichteten Kurs geben werde. Der Kampf der
Nationaldemokraten und der Nationalen Arbeiterpartei gilt
der Pilsudski'schen Föderativpolitik, die sich mit den Rand-
staaten in Güte verständigen will. Pilsudski wünscht die
Selbstverwaltung für Ostgalizien, Weißrußland und Wilna.
Seine Gegner aber wünschen die schärfere Betonung des
großpolnischenGedankens, die sich äußern soll in einer schär¬
feren Stellungnahme gegenüber Deutschland— Oberschlesien.
Ostpreußen, Danzig und Memel — und den Randstaaten,
besonders Litauen . Alle diese Gebiete schließlich dem groß¬
polnischen Staat einzuverleiben, ist ja der alte Traum der
Nationaldemokratie . Das Programm Dmowskis sucht, ge¬
stützt auf das frühere Verhältnis Frankreichs zu Rußland»
einen Ausgleich der Interessen Polens mit dem wieder¬
erwachenden Rußland , nicht aber (Frankreichs wegen) mit
Deutschland. Es möchte den Bestand des polnischen Staats
allenfalls unter Verzicht auf die englische Freundschaft durch
ein französisch-polnisch-russisches Zusammengehen, ergänzt
durch Bündnisse mit Tschechen und Rumänen , sichern und
so die vom Rapallovertrag eingeleitete deutsch-russische Ver¬
ständigung stören. Pilsudski erkennt in dieser von Poincarö
begönnerten Politik eine Gefahr für die friedliche Entwick¬
lung und setzt nun durch die von ihm hervorgerufene Krise
alles auf eine Karte. Es ist aber die Frage , ob er das Spiel
gewinnen wird.

Der Zusammenbruch Oesterreichs
Wien» 14. Juni . Die jetzige Regierung hat von dem

bisherigen Bundeskanzler Schober  eine schlimme Erbschaft
imgetreten. Nach vorsichtigen Schätzungen beläuft sich der
Fehlbetrag im Staatshaushalt auf über 600 Milliarden Krä¬
ften. Das Schlimmste aber ist, daß die Staatskassen ohne
iede Barmittel sind. Die Nationalversammlung hat nun, wie
berichtet, einen Kredit von 220 Milliarden Kronen bewilligt,
sie Lage wird dadurch aber nicht weniger verworren , denn
noch weiß niemand, woher der Kredit zu bekommen sei. Die

Wiener (Sroßvanren haben nun zwar oer viegrerung angevo-
len, sie wollen gegen gewisse Entschädigung und Sicherhetten
-ine österreichische Notenbank  gründen , die im Umlauf
befindlichen Noten übernehmen und für ihr« Deckung durch
mtsprechende Auslandswechsel- und Goldzufuhr aus eigenen
Mitteln Sorge tragen . Aber selbst wenn damit , wie versichert
wird, keine Notenabstempelung (d . h. Ungültigerklä¬
rung eines Teils des Notenumlaufs ) verbunden wäre , so
würde das Geschäft doch jedenfalls sehr teuer zu stehen kom¬
men und den ganzen Staatsbesitz und Las Auslandgeschäst
Werhaupl unter die Gesetze der Banken bringen . Di« Regie-
rrmg hat nun auch mit dem englischen Finanzwachtmeister
Noung wiederholt Rücksprache genommen und ihm die be-
»ingungslose Leitung und Ueberwachung der Staatsfinanzen
^Diktatur) angeboten, was Uoung jedoch abgelehnt haben soll.
Weiterhin 'mt die Reaieruna mit den Parteiführern beraten
rnd es soll von Einstellung der Auslandszahlungen auf eine
zewisse Zeit, Verbot des Börsenspiels in Auslandswechseln
rsw. die Rede gewesen sein. Tatsache ist, daß die Regierung
run mit einem größeren Wirtschaftsplan vor die National-
rersammlung treten und einen Wohlfahrtsausschuß
»der ein Wirtschaftsparlament einsetzen will, in das die fähig-
ten Leute des Wirtschaftslebens berufen werden sollen.

Die Sozialdemokraten veranstalten am 16. Juni Der-
ammlungen, in denen die Regierung , die Unternehmer und
sie bürgerlichen Parteien durch Entschließungen darauf auf-
nerksam gemacht werden sollen, daß die Geduld der Massen
>u Ende sÄ, wenn nicht schleurttgskder Entwertung des Gelds
Schranken gesetzt werden. Seit 1>L Jahren halte die Entente
bas Volk durch Versprechungen hin ; wertn die Welt nicht
helfen wolle, dann könne sie Oesterreich nicht hindern, bei
Deutschland Hilfe zu suchen. Die Arbeiterschaft sei bereit,
nötigenfalls den Kampf um den wirtschaftlichen Anschluß
aufzunehmen.

Von der ReichsgetreidesteNe
Die „Westfälische Wacht" schreibt: Die Landwirte des

Kreises Oschersleben  hatten die Getreideumlage nicht nur
restlos erfüllt, sondern es blieben aus dem gesetzlich vorge-
schriebenen Vorrat von 10 Prozent , die bekanntlich über die
Umlagemenge hinaus zur Erhebung gelangt, noch 5 000
Zentner  übrig . Auf diesen Vorrat hat die Reichsgetreide¬
stelle keinenAnspruch,  sondern nach dem Gesetz vom 21.
Juni 1921 soll sie zum Ausgleich von Abmangel dienen, und
die restliche Menge den Landwirten im Verhältnis zu ihrer
Umlage zur Verfügung gestellt werden. Auf Wunsch des Kreis-
ausschusfes verzichten nun sämtliche Landwirte auf ihre«' An¬
teil, damit die Brotmenge von 1900 auf 2000 Gramnr jo
Woche zu billigem Preis erhöht werden könnte. Trotzdem!
verlangte die Reichsgetreidestelle an „Verwaltungskosten" je
den Zentner Roggen 157 -ft und je den Zentner Weizen 168
Mark. Also ein Extrageschäft von 815 000 -ft ohne Arbeit!
und Rechtsanspruch. Während der Erzeuger für Roggen!
105 und für Weizen 115 -ft erhält , streicht die Verteilungs¬
stelle 157 bzw. 169 -ll für Verwaltuftgskosten ein.

Deutscher Reichstag
Berlin , 13. Juni.

Der Reichstag, der heute nachmittag nach den Psingst»
ferien seine Sitzungen wieder aufnahm, trat nach Erledi¬
gung kleiner Anfragen in die erste Beratung des Gesetzent¬
wurfs zur Ausführung des Artikels 18 der Reichsverfas¬
sung, der sich auf Reugliederungswünsche der Land« be-
zieht, ein-. Abg. Dr. Gradnauer (Soz .) bezeichnet,; das
Gesetz als notwendig, besonders im Hinblick auf Oberschle-
sien. Abg. Dühringer (D .Nat .) äußerte Bedenken
gegen das Recht der Regierung , von sich aus Neugliederun¬
gen der Länder vorzunehmen. Dr. Levy (U .S .P .) be¬
grüßte von seinem Standpunkt aus die Borlage , ebenso Abg.
Koch - Neser (Dem .). Graf Bernstorff (D .Hannov.)
brachte Sonderwünsche seiner Partei vor, während Aba.
von Kardorff (D .B.P )̂ Vorkehrungen gegen einen Miß¬
brauch des Gesetzes zur Zersplitterung Preußens verlangte.
Schließlich wurde die Vorlage dem Rechtsausschuß über¬
wiesen.

Es folgte die Beratung des Reichsjugcndrvcchlfahrtsge-
selzes. Dazu beantragte der Ausschuß folgende neue Fas¬
sung des ersten Paragraphen : Jedes deutsche Kind hat ein
Recht auf Erziehung zur leiblichen, seelischen und gesell¬
schaftlichen Tüchtigkeit. Wo dieser Anspruch durch die Fa¬
milie nicht erfüllt wird, M , unbeschadet der Mitarbeit frei¬
williger Tätigkeit, öffentliche Jugendhilfe eintreten. Abg.
Frau Neukzus (Zentr .) trat für unveränderte Annahme
der Vorlage ein. Abg. Hensel (D .Nat .) betonte die Not¬
wendigkeit der Aamilianerziehung und die Sicherstellung der
konfessionellen Erziehung. Auch Abg. Leutheusser
(D.V.P .) sieht in der Familie die beste Grundlage der
Jugenderziehung , hält im übrigen aber das Gesetz für nö¬
tig, um die in den verschiedenstenGesetzen zerstreuten Be¬
stimmungen über die Jugcndwohlfahrtspflcge zu sammeln.
Während dieser Rede brach der Abgeordnete Däumig
(U.S .P .) ohnmächtig zusammen. Die Sitzung wurde unter¬
brochen und später die WLitê eratung dos Gesetzes auf
Mittwoch nachmittag vertagt.



zum Schutz «ynMcyer Feiertage wurden ' von verichieoe-
nen Parteien Gesetzentwürfe im Reichstag eingebracht. Auf!
Antrag des Abgeordneten I). Mumm sind sie dem Rechts¬
ausschuß überwiesen worden.

Aus dem Reich
vom Reichstag

Berlin , 14. Juni . Dienstag oder Mittwoch nächster Woche
wird im Reichstag im Zusammenhang mit der Bestätigung
des Wiesbadener Abkommens usw. eine große politische
Aussprache stattfinden. Das Gesetz über die Hilfeleistung für
die Zeitungen soll anfangs nächster Woche zur Beratung
kommen. Am 28. Juni wird der Reichstag voraussichtlich
seine Arbeiten vor der Sommerpause abschließen können.

Der Unfall des Ab g. Däumig (Unabh .) in der
gestrigen-Sitzung hat sich als ein Schlaganfall  heraus¬
gestellt: er ist linksseitig gelähmt, doch hat er die Sprache
wiedererlangt . Nach ärztlicher Ansicht wird er sich mindestens
ein halbes Jahr der parlamentarischen Tätigkeit enthalte»
müssen.

Die Sozialdemokratengegen die Regimenlsseiern
Berlin , 14. Juni . Die sozialdemokratischeReichstags»

fraktion hat eine Anfrage eingebracht, ob der Regierung
bekannt sei, daß durch sogenannte Traditions -Kompagnie»
der Reichswehr die Verbindung mit den Veranstaltern der
Regimentsfeiern aufrecht erhalten werde; was die Regie¬
rung zu tun gedenke, „um die dadurch entstehenden innen-
und außenpolitschen Schädigungen des. Reichs abzuwendeih.
den republikanischen Charakter der Reichswehr aufrecht z»
erhallen und den inneren Frieden zu schützen/
WM Wt jFreispruch im Prozeß Killin,er. . H ^
D Offenburg, 13. Juni . In dem Prozeß gegen den Ka¬
pitänleutnant a. D. von Ktllinger verneinten die Geschwore¬
nen nach kurzer Beratung die beiden Schuldfragen, die dahin
lauteten, ob der Angeklagte den Mördern des Abgeordneten
Erzberger Beistand geleistet habe, um sie der Bestrafung zu
entziehen, und ob er den Tätern diesen Beistand vor Be¬
gehung der Tat zugesagt habe. Der Angeklagte wurde da¬
raufhin fretgesprochenund sofort entlassen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den IS. Juni 1922.

Sitzung des Gemeinderats.
Auf dem Tisch des Gemeinderats steht ein Blumenstrauß.

Anwesend 5.15 Uhr : Der Vorsitzende und 9 Mitglieder.
Milchpreisfrage. Der Vorsitzende führt aus, es sei eine

unentwendbare Notwendigkeit, diese Materie zu behandeln.
Die Spitzenorgantsattonen hätten in Verhandlungen am 8
Juni vereinbart , den Erzeugerpreis auf ^ k6 — ab 16. Juni
sestzusetzen, der durch allgemeine wirtschaftliche Verhältnisse
und insbesondere durch die rentablere Buttererzeugung
gegeben sei. Durch die Unkosten bis zur Sammel¬
stelle wird der Verkaufspreis ab 16. ds. Mts . 7.— sein.
Das Abkommen gilt bis 31. Au ust 1922. Für notleidende
Einwohner ist ein Fonds von etwa 10000 und eine
Amerikanerspende von ca. 15000 (50 Dollar , s. unten)
vorhanden, der zur Verbilligung der Milch verwendet wird.
Die Anmeldungen liegen bereits vor. Näheres wird in einer
der nächsten Sitzungen geregelt.

Pacht. Ein städt. Grundstück mit ca. ^ Morgen Fläche
wird nach Neufestsetzung des Pachtzinses der seitherigen
Pächterin , Hamanns Wwe., überlasten.

Stockholzabgabe. Herr Forstmeister Birk  unterbreitet
dem Gemeinderat den Antrag , daß künftig bei Stockholzoer¬
käufen von einem Käufer bis nur höchstens4 Rm. erworben
werden können. Der Antrag wird gutgehetßen.

Staatsbeitrag zur Gewerbeschule. Der Vorsitzende teilt
mit, daß sich der Staat bereit erklärt hat, einen Beitrag zur
Finanzierung dieser Anstalt berettzustellen.

Wohuuugs - und Armeusachen. Es werden anschließend
einige WohnungS- und Armeusachen behandelt und erledigt,
u. a. auch ein neuer Armer in die OrtSarmenliste ausge¬
nommen.

Dreschmaschine. Auf das Inserat der Stadt um Pacht
einer Dreschmaschine über die Ernte wurde zwar eine Dresch¬
maschine mit Motor offeriert, jedoch ohne Strohpresse. ES
soll nutt dir offerierte Maschine pachtweise übernommen wer¬
den und im Notfälle (wenn keine Strohpresse mehr aufzu¬
bringen  sein sollte), eine solche ev. kaufweise erworben werden.

!- Laudw. Wiuterschule. Auf das neuere Gesuch der Stadt
um Errichtung einer landw. Winterschule auch in Nagold hat
die Zentralstelle für die Landwirtschaft geantwortet, daß zwar
Heuer die Errichtung einer solchen Schule hier nicht möglich
sei, daß aber nächster Jahr damit Ernst gemacht werden solle
und daß Nagold bestimmt eine eigene unabhängige Schule
erhalten werde.
" Städt . Egge . Für die Benützung der städt. Egge wurde
pro Std . 1.- festgesetzt.

, Erhöhung des Beitrags zum Waldbefitzerombaud. Die
Beitragssätze zum Waldbesttzerverdand wurden auf 50 ^ pro
Hektar erhöht, was bet der Stadt mit 12 Hektar — 600
auSmacht.
7̂ Dank au deu Gemeinderat . Es erscheint Herr Dekan
Otto,  der Gelegenheit nimmt, dem Gemeinderat zu danken
dafür, daß er eine so große Last vom Kirchengemeinderat
genommen hat bei Anlaß der Erneuerung der Frtedhofkirche,
ferner dafür, daß er die Amerikanerspende für die Ktrchen-
glnckenbeschaffungmit der ev. Kirchengemeinde so hoch-
herzig im Sinne der Geber geteilt hat.

Ehreuooller Besuch der Sitzung. Den Höhepunkt der
gestrigen Sitzung bildete unzweifelhaft der Besuch der uns
so oft durch reiche Spenden erfreuten Amerikanerehepaars
Herr und Frau Tafel,  dem zu Ehren der Tisch geschmückt
war . Herr StadtschultheißMaier stellte zunächst die Mitglie¬
der des Gemeinderats vor und begrüßte dann mit herzlichen
dankbaren Worten die Wohltäter unserer Stadt . Die lieben
Gäste seien herübergekommenvon Brooklyn nach der lieben
heißgeliebten Heimat der Jugendzeit . Den Anlaß dazu haben
wohl die veränderten Verhältnisse der Nachkriegszeit und der
Wunsch, sich diesen Verhältnissen und dem Lande wieder ver¬
traut zu machen, gegeben. Die Briefe, die unS jedesmal so

freudig überraschten, seien immer Höhepunkte unserer Stadt
gewesen, und haben aufs freundigste berührt. Aber nicht
nur die Briefe allein, auch das, was mitgekommen sei. Der
Redner dankte für all das durch unermüdliches Schaffen Ge¬
leistete nochmals herzlich. Sodann verlas er die Gabenspen¬
den, die uns von der lieben Amerikanerin überwiesen wurden.

Nov. 1915 erster Brief 1500 ^
bald darauf 1684
1920: 3943 ^ u. 9615
dann nacheinander 2500

3648
und für die kirchliche Gemeinde 5153

5000
Ferner konnte der Herr Vorsitzende die Mtrttetlunq ma¬

chen, daß di« heute Anwesenden wiederum 50 Dollar 25 Cent
mitgebracht haben, die durch den unermüdlichen Eifer der
Frau Rosa Tafel gesammelt wurden.. Den vielen gebenden
Deutschamerikanern, worunter die meisten Nagolder sind,
wurde ebenfalls herzlich gedankt. — Es seien natürlich auch
einzelne Unzufriedenheiten bei der Verteilung dieser Gaben ent¬
standen, wie es eben bet allen Verteilungen zu gehen pflege.
Der Redner wünscht den edlen Spendern gute Erholung in
unserer Stadt und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß das
Werk solch treu-deutscher Gesinnung und glühender Vater¬
landsliebe, solcher Pioniere des Deutschtums seine guten
Früchte tragen möge und müsse. Amerika sei der Schlüssel
zu unserer Wtedergenesung. Wenn viele so drüben seien,
könne eS nicht fehlgehen. — Herr Dekan Otto  schließt sich
dem Vorredner an. Er hat insbesondere zu danken für die
Mithilfe der Neubeschaffung der Ktrchenglocken. Sie läuteten,
sagte er, daß es Liebe gewesen sei, die ihnen das Leben gab,
dann aber habe er auch zu danken für die reiche Unterstütz¬
ung der Armen. — Frau Rosa Tafel  erwiderte mir be¬
wegten Worten : AIS der Krieg ausbrach, den ich damals
nicht so mächtig und fürchterlich ahnte als er werden sollte,
war mein erster Gedanke, den Kindern und den Bedürftigen
der Heimat zu helfen. Nur alles dem Vaterland. Der Ame¬
rikaner ist historisch und weltgeschichtlich, was die Volksschüler
betrifft, nicht so auf der Höhe wie wir. ES ist auch drüben
während des Krieget der Haß gepredigt worden. So ist es
gekommen, daß auch wir als Deutsche im engen Familien¬
kreise als „Hunnen " bezeichnet worden find. Ich glaube,
uns Deutschen fehlten damals die richtigen Diplomaten. Das
Herz blutet mir, ich sehe das Elend des Kriege« den jung
ergrauten Männern an , den schmalen Gesichtern. Neuer
Mut beseelt mich zu frischer Tat für Euch!

Ein gemeinsamer Imbiß im Hotel Post, bei dem wohl
noch mancher schöne und liebe Wort gewechselt worden sein
mag, bildete den Schluß der Sitzung.

s- Brüderkonfereuz Nagold . Am Mittwoch, 14. Juni,
fand im Nagolder Zellerstift die jährliche Gememschaftskon-
serenz statt. Losung und Lehrtext, Psalm 17, 7 : Beweise
deine wunderbare Güte , du Heiland denen, die dir vertraue :: !
und JakobuS 1,12 : Selig ist der Mann , der die Anfechtung
erduldet! lagen den eröffnenden Worten de« Herrn Dekan
Otto  zu Grunde. Er empfahl ernstlich, gegenüber vielem
Suchen nach Besonderem, die rechte Einfachheit und Nüchtern¬
heit des Haltens am Wort , den Segen der schweren und
herben Wege und den Blick auf das Ende der Wege'Gotte«,
damit es heißt : „ . . es ist das Ende gut." Ein lieber, hoch-
geschätzter Gast, H. Inspektor Lutz aus Stuttgart , der Leiter
der altpietistischenGemeinschaft, sprach dann herzandrinplich,
zunächst von der Geschichte der Nagolder Gemeinschaftsbe¬
wegung, die schon im Jahr 1739 beginne und ernste Fragen
an die Gegenwart richte. Daun erzählte er von der Gna-
dauer Konferenz, von der er eben herkam und die neben
schweren Auseinandersetzungen beglückende Glaubensstärkung
und Einigung gebracht habe. Wie er dann das Bild eines
rechten Christen zeichnete, das war z. Tl . eine Büßpredigt,
z. Tl . schöne Verheißung. Es seien etliche wichtigen Sätze
daraus wiedergegeben: „Gemeinschaftsleute sollen wir sein,
nicht nur „Stundenleute ", die nui^ in Versammlungen lau¬
sen. Beter, die sich auch Zeit nehmen und über die eigenen
Anliegen htnauSwachsen. Glaubensleute , die Gott vertrauen
(„rechnest du mit Gott oder mit den Verhältnissen?") Leute,
die gerne dulden und so bewährt werden. Früher habe
man viel mehr auf die Bewährung gehalten, heute wollen
wir nur schnell fertig werden oder schon sein. Aber die
edelsten Früchte, Demut und Liebe, die reifen nur langsam.
Oft höre man : „man muß e» eben so treiben, wie e« geht ;"
in solche träge Stimmung herein kommen die Anfechtungen.
Dar seien Ereignisse, die uns nötigen, uns für Gott zu ent¬
scheiden. Gott begehrt unS für sich; darum tritt er unS
immer wieder in den Weg. In den Anfechtungen hält mich
Gott wett von sich weg uttd sagt : nun greife nach mir ! Je
größer die Gabe und Kraft, desto ernster die Versuchung.
Der Sohn Gotte« sei als solcher am schwersten versucht wor¬
den. — Er schloß mit herzlichen Wünschen für die hiesige
Gemeinschaftsbewegung. — Nach ihm redete H. Oberlehrer
Kopp  von Walddorf davon, daß Christ sein nicht heiße,
wie man anfangs meine : recht glückselig sein und auf dem
Friedenspolster auSruhen, sondern: ein Kämpfer sein. Die
Sünde sei nicht gestorben; sie, setze uns immer aufs neue zu.
Aber der Mensch solle ihr abgestorben, d. h. so sein, daß die
Sünde nichts mehr mit ihm anfangen könne. DaS ein¬
zelne Leben entscheide sich nach der Frage : Was ist
größer bet dir, die GotteSliebe oder die Selbstliebe? Herr
W. May er-Nagold schilderte die eigentümlichen Schwie¬
rigkeiten des Zusammenlebens verschiedener Gemeinschafts-
richtungen. das in der Praxis nicht so einfach sei. Zumal
manche „Erweckte" seien wie flackernde« Licht, die überall
bin sich wenden und doch die richtige Gemeinschaftnicht haben.
Jedenfalls wüste gelten: „Ein Christ geht nicht zurück-, werS
tut , der ist kein Christ". (Mich. Hahn). Kann es eine Ein
heit geben? Ach nem, wenn man auf die Herde sieht; aber,
wenn man auf den Hirten  steht, dann kann manS glauben.
Br . Peter Seeg er  von Ebershardt zeigte auf liebliche Weise,
wie das Wort der Bibel, da« unS morgens en' gegentrele,
schon ein Gruß von unserem Gott sei. AnS Woct haben die
Väter sich gehalten, danach gelebt und darauf gestorben und
seien nicht schlecht dabei, gefahren. Herr Missionar Maier
wies eindrucksvoll nach, wie da« Glücklich- und Seligwerden
wollen, garntchts besonders Christliches sei. Auch die schlimm-
sten Wellleute „wollen an ein gute« Plätzchen". Das klinge
fromm, aber sei es gar nicht. Nicht daS Genießen in Gefühl
und Gemüt, sondern daS sich Strafen und Letten lasten vom
Geist Gottes sei wesentlich christlich. Wir brauchen viel mehr
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Liebe zu der Welt um uns her ; dann werde auch Liebe er¬
zeugt. Nach diesen wertvollen Schlußgedanken klang die
Konferenz in Gebet und Lied aus.

0 Ausflug . Die Maurer- und Steinhauer-Innung de«
Bezirk« unternahm vergangenen Sonntag die länger schon
geplante Besichtigung de» im Bau begriffenen HeimbachwerkeS.
Mtt „Glück auf !" wurde der 65 Mtr . lange Förderstollen bei
dotfmgen betreten. Von diesem ging eS in den bis jetzt
900 Mtr . langen, Neuneck zugrtriebenen, mit allen technischen
Hilfsmitteln der Neuzeit ausgestatteten Hauptstollen. Durch
den Querschlag wurden die Besichtigenden in den 650 Mir.
langen Eingangsstollen geführt. Sehenswert waren hier die
Gedirgsablagerungen in ihrer großen Mannigfaltigkeit, sowie
Ä? Verputz der Stollenwände und Decke aufgestellte
Maschine. Nach einstündiger Besichtigung wurde unter strö¬
mendem Regen der Stollen wieder verlassen und der Wea
über N-uneck, Leinstelten nach Stermck unternommen um
dort das noch in seinen Anfängen stehende Sperrwerk mit
seiner gewaltigen Sperrmauer anznsehen. Von der Baustelle
aus ging eS wieder per pedes weiter nach Loßburg und von
da mit dem nächsten Zug wohlbefriedtgt heimwärts . Beson¬
dere Anerkennung gebührt dem Jnnungsobermetstkr , welcher
tn fürsorglicher Umsicht den Besuch der Innung bet der Wsrks-
oberleitung dieses großzügigen Unternehmens angemeldet hatte.

* Dortrag Keil . Auf dte heute abend8 Uhr im Trauben¬
saale statlfindende öffentliche Versammlung mit einem Vor¬
trag des Herrn ArbettsmtnisterS Keil,  der über politische
und wirtschaftliche TageSfragen sprechen wird, sei hiemtt noch¬
mals besonders hingewiesen. D?r Redner genießt bei allen
Parteirichtungen vollste« Vertrauen und gilt als einer der

fähigsten und beliebtesten Parlamentarier überhaupt . Sein
Vortrag sei nochmals zum Besuch besonders empfohlen.

Lichtspiele. Am Freitag den 16. Juni ds. Js . wird im
Löwenltchtsptelhaus in Nagold der I Teil eines Dramas aus
dem Orient in 5 Akten oorgeführt. In der Hauptrolle spielt
der bekannte österreichische Kino Stern „Lucie Doraine " —
Das Wstb der Wüste —. Das Drama spielt ti7"Damaskus,
von ersten Künstlern ausgeführt , hat überall Bewunderung
hervorgerufen und dürfte auch hier durch seine Ausstattung
und Naturschönheiten reichen Zuspruch finden. Der II. Teil
de« Drama » wird am Freitag , den 23. Juni vorgeführt.

Dienstnachrichten. Das Eoang. Konsistorium hat dte 2.
Stadtpfarrstelle in Calw dem Stadlpfarrer Lang  tn Maul¬
bronn. Dekanats Knittlingen, dte Pfarre » Klosterreichenbach,
Dekanats Freudenstadt, dem Pfarrer Beßler  in ' Neuenhaus,
Dekanats Nürtingen , übertragen . — In den Ruhestand ist
u. a. versetzt worden : Oberlehrer Preyer  art der kath. Volks¬
schule in Emmgen , OA. Horb.

Altensteitz» 15. Juni . Die Personenposten zwischen Al¬
tensteig und Simmersfeld verkehren bis zur Einrichtung deS
Kcastfahrzeugverkehrs auf dieser Strecke zu den folgenden
Zetten : Altenstetg Postamt ab 3.00, Simmersfeld an 4 30
ab 5.15, Altensteig an 6.30.

ff Rohrdorf , 15. Juni . Sängerwillkomm!  Die
Festvorbereitungen sind abgeschlossen. Zum erstenmal hat
Rohrdorf , die alte Johanntlerstätte , die in ihren altgeschicht-
lichen Tagen manch glanzvolle« Bilv gesehen, die Ehre , den
Nagoldgausängerbund auS Anlaß des 80 jährigen Jubiläums
unseres Liederkranzes als Gast begrüßen zu dürfen. Für die
ganze Gemeinde ist das eine Ehre , die sie sehr wohl zu
schätzen weiß. Das deutsche Lied, das bei den Ahnen der
Bürgerschaft vor 8 Dezennien schon eine Heim- und Pflsge-
stätte gefunden, es soll am Sonntag seine Triumphe feiern.
In edlem, friedlichem Wettstreit werden die Vereine uns be¬
weisen, welch herrlich Gut dem Deutschtum in seinem Lied
geblieben. Auf diesen Wertungsgesang seien deshalb Sanges-
treunde aus nah und fern ganz besonders aufmerksam gemacht.
Der festgebende Verein hat alles aufgeboten, in den Gästen
beste Eindrücke zu wecken, und die Bürgerschaft nimmt herz¬
lich daran Anteil. Und nun zieht herein ihr Sängerscharen
in den geschmückten Ort ! Bringet Sonne mit im Herzen
und ein frisch-froheS/Äed auf ' den Lippen, sprechet ein treu-
deutsches Wort zueinander, daß ihr wie unsere Väter das
deutsche Lied im Treuen zu pflegen gekommen seid. In
diesem Sinn den Sängern , wie den Freunden deS Gesanges,
ein herzlich, bestgemeintes „Grüß Gott !" mit „Willkomm!"

8eI »rU»« eeirL Lori,
iturck LukkSrbeli mit » renn »» vercieo sie vielter vie
neu, ebenso eile rmüereii eiten, unsneednllcb eevorlienen I.e<ter-
»ecden. In eilen elnecklilxixen OerckUIten erdiutlicd. i>

Württemberg.
Bad Teinach, 14. Juni . Durch HerrnA. Vierer, Stutt-

gart wurde da« Anwesen zum Kühlen Brunnen um den Preis
von 750 000 an die Eßlinger Ortskrankenkaste verkauft.
Das Anwesen wird neu restauriert und soll als»Erholungs-
heim für die Mitglieder dieser Kaffe dienen. Es ist jedoch
auch für Nichtmitglieder als Erholungsstätte zugänglich.

Stuttgart , 14. Juni . DiealteBahnhofhalt «. Der
Bund für Heimatschutz wendet sich an die Oesfentlichksit, um
die alte Bahnhofhalle als eines der schönsten Baukunstdenk,
male Deutschlands zu erhalten. Der Bund hat ein Projekt
cmsarbeiten lassen für die Neubebauung des Bahnhofgelän¬
des, in dem die Bahnhofhalle, die in den nächsten Jahre«
auch zum Abbruch kommen sollte, noch einen Platz findet.

Gin schwerer Junge . Die Landespolizei verhaschte in Köln
den 48 Jahre alten Schlosser August Popp  von Schwarzen-
reüch (Oberpsalz), der in Stuttgart , Heidenheim» Tübingen
Ludwigsburg und anderen füd- und mitteldeutschenStädte»
über 50 Einbrüche in Dillen verübt hat. Die Silberbeute im
Wert von über 1 Million wurde von den gewissenlosen Heh¬
lern W- und S . Gutmann  und Joh . Ihlein  Stuttgart,
Karl Erhardt  von Heidenheim und Vinzenz Hörner
von Gmünd einaeschmolzen und in Barrenforu » weiter v»r-
tmM- Rur weiRg konnte gerettet werde»

Stuttgart , 14. Juni . Zusammentritt des Land
tags.  Der württ . Landtag wird am nächsten Dienstag, der
20. Juni seine Beratungen wieder aufnehmen.

Stuttgart . 14. Juni . Zusammenschl  u ß. Auf einer
Tagung am Sonntag wurde nach einem Bericht des Ävg.
Hermann hiller  die Vereinigung des „Württ . Bundes fm
Handel und Gewerbe" mit dem „Württ . Mütelstandsbund
beschlossen. Der Bund wird künftig „Württ . Mittelstandsbund
für Handel und Gewerbe e. V." heiße«.
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Tübingen, 13. Juni . H e u bergki n der./ Am 14. Junt
d. Js . entsendet das Jugendamt 40 Knaben und 40 Mäd¬
chen zur Erholungskur au' den Heuberg, später folgen wet¬tere Kinder.

Horb , 14. Juni . Weihbtschof Dr . Spcoll hat den Firm¬
lingen von hier und den Gemeinden Ahldorf, Bildechtngen,
Leinstetten, Mübringen , Nagold. Nordstetten, Sulz , Reringen,
Wettingen und Wtesensterg das Sakrament der Firmung ge-
spenbl" . E« waren im ganzen über 800 Firmlinge

Weikersheim , 14. Juni . Bauernkag.  Am Sonnka,
fand hier dis sehr zahlreich aus der ganzen Umgegend bo
suchte Sommerversammlung des Württ . Bauern - und Wein
gärknerbunds, in der die Abgeordneten Dingler - Caia
und Klein-  Borbachzimmern, sowie Bauernamvalk Mül
ler - Rot  a . S . sprachen. Die Versammlung nahm ein
stimmig eine Entschließung gegen die Gekreideumlags an.

Tübingen. 14. Juni . Tödlicher Unglücksfsll,
Beim Hantieren mit dem Revolver ist der Oberst v. Varn-
düler  im Hause seiner Familie tödlich verunglückt.

Oberndorf, 14. Juni . Ein Baumriese.  Ein Baum¬
stamm von seltener Größe wurde geschmückt durch di«
Straßen Oberndorfs geführt. ' Der Stamm maß in fein«
natürlichen Höhe 36 Meter . Beim Fällen verlor er sein«
Spitze, so daß der Stamm jetzt 25 Meter lang ist und im
ganzen 14 Festmeter hat. Man schätzt fein Alter auf 306
Jahre . Er stand im Waldmössinger Gemeindewald und
wurde 1921 vom Blitz getroffen, weshalb er jetzt gefäKtwerden mußte.

yeiwronn , 14. Juni . Teures Fifchwasser.  Im
nahen badischen Schlüchtern hat die Gemeinde ihr Fischwosse?
aus 8 Jahre um 46 000 an einen in der Gegend wohnen-
den Amerikaner verpachtet. Bisher wurde nie mehr als 10
Mark Pacht im Jahr bezahlt.

Müderhausen. '14. Juni . Einbruch.  In das Manu»
fakturwarengeschäftvon Hermann Koch hier wurde ein Ein»
bruch verübt, bei welchem außer einigen tausend Mark Bar«
geld verschiedene Stoffwaren gestohlen wurden , so daß dem
Inhaber ein Schaden von 30—35 000 Mark entstanden ist.

Gaildorf, 14. Juni . Lebensmüde.  Auf dem Bahn¬
hof Lichtenberg ließ sich gestern abend ein etwa 20jährige»
gutgekleidetss Mädchen vom Zug überfahren.

Trossingen, 14. Juni . Streik.  Die Arbeiter der hiesige«
Harmonikaindustrie haben gestern die Arbeit wegen Lohr»
streitigkeiten niedergelegt.

Alm, 14. Juni . Diebische Soldaten.  Die Pio¬
niere Paul Eckstein von Neresheim, Otto Filser von Leut»
kirch und Ludwig Kneer von Söflingen hatten unter er«
schwerenden Umständen die Vataillonskammer um Klei«
dungsstücke im Wert von etwa 16 000 bestohlen. Eckstein
und Filser wurden von der Strafkammer zu 10, Kneer zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt und alle drei vom Dienstentlassen.

Alm, 14. Juni . Auf der Jagd verunglückt.
Der Möbelfabrikant Amann  von hier begab sich zur
Jagd bei Stammheim (Bayern ): Als er lange nicht nach
Hause kam, suchte man nach ihm und fand ihn schwerver¬
letzt unter einem erhöhten Jagdanstand liegen. Er ver-
schied bald darauf.

Schussenried, 14. Junt . Opfer st ockdieb.  Beim
Gottesdienst wurde von der Orgelempore aus beobachtet,
wie ein alter Mann sich am Opferstock zu schaffen machte.
Er wurde festgenommen und man fand bei ihm u. a. einen
Bund Schlüssel, von denen einer in den Opferstock paßte.
Der Mann , der aus Wien stammt und Schmied ist, scheint
ein Opferstockspezialist zu sein.

Zwiefalten, 14. Juni . Hagelschaden.  Das Hagel-
weiter hat auch hier an Garten» und Feldgewächsen und an
Bäumen großen Schaden getan. Etwa 75 Prozent der
Ernte sind dem Unwetter zum Opfer gefallen. Viele Fenster¬
scheiben wurden zertrümmert . Ebenso hart mitgenommen
wurde das benachbarte Sonderbuch. Noch viel härter aber
traf das Hagelwetter das nahegelegene Upflamör OA. Ried»
lingen, wo fast alle Erntehoffnungen vernichtet wurden.

Weingarten , 14. Juni . TorfimUeberfluß.  Li,
Stadtverwaltung ist so reichlich mit Torf versehen, daß dt«
ganze Einwohnerschaft versorgt ist und jede Familie, ihrenBedarf vollauf Lecken kann.

Handelsnachrichten
* Dollarkurs am 14. Juni 312,90 Mark.

Der Auslandswerk der Mark in Pfennigen am 14. 3mü ln.
Holland 1,3, Belgien 3,1, Norwegen 2,0, Dänemark 1,6, Schweden1Z, Italien 5,1, England 1,4, Amerika 1,3, Frankreich 3,0, Schweiz
1,3, Spanien 1,7, Tschechoslowakei 14/). (Festgefiellt auf Grundder amtlichen Berliner Devisenkurse.)

Der Banknotennmkiwf in Oesterreich ist ln den letzten zwei
Machen um,41,5 Milliarden Kronen, gestiegen.

Letzte Drahtnachrichten.
Die llobergabe mit Hindernissen

Breslau , 14. Juni . Die deutschpolnischen Verhandlung,
über dre Uebergabe Oberschlesiens in Oppeln werden rr
Afr . durch neu auftauchende Schwierigkeiten g

!Der deutsche und der polnische Bevollmächtigte mu
ten sich von ihren Regierungen neue Anweisungen einhole

25 Milliarden
.14- Hum. „Petit Parisien « schreibt, es sei mö

sich, daß die Bankiers der Anleihekommissionin unverbin
sichen Aussprachen ihrer Meinung dahin Ausdruck gegeb,
hätten, daß die deutsche Kriegsentschädigung 25 Milliard,
nicht übersteigen dürfe, wenn die Anleihe zustande komm,
solle. In den maßgebenden Sitzungen sei aber eine dera
tige Zahl , die für Frankreich unannehmbar wäre, nie gnannt worden.

Amerika gegen dle Schuldenverbindung?
Paris , 12. Juni . Nach einer Meldung aus Washington

soll die Regierung der Vereinigten Staaten nicht geneigt sein,
die deutsche Entschädigungsfrage mit der Erleichterungh oder
Wecchung der Kriegsschulden der Verbandsstaaten an Ame-
rHa ig Byrhindung bringen zu lassen, da hierdurch uur Ver-
Wicklungen entstehen. ,

Anschluß-»Sanktionen«
Bozen, 14. Juni . Ein Tiroler Blatt meldet, Frankreich

habe mit der Tschechoslowakei einen Geheimvertrag abge¬
schlossen, daß im Fall einer ernstlichen Anschlußbewegung
in Oesterreich tschechisch« Truppen sofort Wien , Linz und
Salzburg besetzen  sollen, während Frankreich für bi,
Besetzung von Graz und Klagenfurt Sorge tragen werde.Polen  werde gleichzeitig deutsches Gebiet besetzen.

Bedenken in Paris?
Paris , 14. Juni . Der Bericht des Anleiheausfchusseshat

die öffentliche Meinung in Frankreich wenigstens für den
Augenblick etwas nachdenklichgemacht und in einigen Zei¬
tungen wird in vorsichtiger Weise die Frage aufgeworfen, o-
der „Sieg « Poincares nicht zu teuer erkauft sei und ob seine
Rechthaberei nicht Frankreich mehr schade als nütze, umso
mehr als die erwarteten Milliarden wieder nicht hereinkom¬
men. Ln gewissen Kreisen glaubt man, daß Poincare selbst,
nachdenklich zu werden anfange , ob seine Haltung die richtige
war ; in der Zusammenkunft mit Lloyd George — Poincare
wird am Freitag abend in England sein — werde er viel¬
leicht Veranlassung nehmen, darüber zu sprechen. Der Ab¬
geordnete Tardieu,  der Vertrauensmann Clemenceaus,
hat dagegen bereits brieflich bei Poincare eine Kammeran¬
frage über die Ergebnisse der Entschädigungskommissionein-georüuu.

Letzte Kurzmeldungen.
In Münchener polititschsn Kreisen gilt wegen deS Be¬

tuch« üeS Reichspräsidenten Ebert die Stellung Gras Lerchen-
feldS als erschüttert.

Der Reichspräsident ist Dienstag abend noch einem
besuch des Walchensrekraflwerks über München nach Freuden-
stadt zurückgefahren.

Die oberschlesischen Uebergabeoerhandlungen in Oppeln
wurden erneut abgebrochen, da sich erneme Schwierigkeiten
kigaben.

Poincare kündigte in einer Pressekonferenz mit Pariser
Journalisten an, daß es im Haag voraussichtlich zu einem
-rbitterten Kampfe zwischen den französischen und englischen
Auffassungen kommen werde.

Der franz. Senat genehmigte )ür Oesterreich eine An¬
leihe von 55 Millionen Franken . Poincare betonte, daß die
politischen Vorteile der Anleihe die finanziellen Bedenken
überwiegen.

Budapest, 14. Junt . Der heute früh Vs9 Uhr von Bu¬
dapest abgegangene Grazer Gilzug rst bei Harreghalem
nfolge Schienenbruchs entgleist. Die Lokomorive stürzte

über die Böschung hinab und riß mehrere Wagen mit sich.
Von Budapest sind 5 Hstfszüge abgegangen. Bis 11 Uhr
vormittags wurden 4 Tote und l Schwerverletzter geboraen.

Der Hamburger Dampfer „Stella Maris « wurde au
der Fahrt nach Cork (Irland ) von einem englischen Krieg»
schiff ungehalten und durchsucht. (Kürzlich war ein amerika
ruscher Dampfer ungehalten worden, der eine Ladung Was
fen und Munition unter falscher Bezeichnung für die Jreran Bord halte).

Die ersten 6 Bände der diplomatischen Akten des Aus¬
wärtigen Amts in Berlin über die „Große Politik der euro
patschen Kabinette 1871—1914« sind erschienen. Die ver
öffentlichung soll der Klärung der kriegsschuldfrage dienen
Die Hoffnung der ReichsreWerung. daß nun auch die feind
lichen Regierungen ihre Aktenschränke öffnen werden, dürft«wohl unerfüllt bleiben. — Aus guten Gründen.

Konkurse.
Isidor Cahn, Inhaber rtuek Tuckwroßhandels rn Stutt¬

gart , Beelhooenstr. 1, Geschäft- lokal : Kaiserdau.

Familiennachrichten
Gestorben:  Franziska Krespach, geb. Teufel, alt

Waldhornwirtin , 66 I ., Eutingen . ; August Häußer, Bau¬
werkmeister, Sulz a. Ns; Marte Meckerte,, Obstyandlung,
Freud enstadt.

Deutsche Tageblatt

Das Vaterland über- je Partei!
das ist -er Gnm-satz. Unter ihm sott« , ßch
all» veretuen, Sir ö«m wleöerauftau
Mehnuug -»» «lassrnkampstol Zür sittlich«
Ertüchtigung und « rnrnrrungl hedoag
-ratsch»» «nach -rutsch»» Literaturl Täglich- »iumal früh erschein»«-,

. Srrita SW. 11, Dessaus» Straßeb. M,

Amtliche Bekanntmachung.
Milchhamsterei.

Es wird darauf ausmerkfam gemacht, daß MUchhamsteret
nach wie vor verboten ist. Wer unerlaubt Milch veräußert
oder erwirbt, wird bestraft. Milch und Milchkannen wcrden
beschlagnahmt. 2202

Nagold, den 14. Juni 1922. Oberamt : Münz.

Nagold . 2206

LmWrtschaMMiiler.MlM.
Gemäß K 2 Ziff. d. Vers. d. Ernähr .-Mm . v. 4. 11. 1920

über die Landwtrtschafrskammerumlage sind von derselben auf
Antrag deS Besitzers freizulasten: Blumen - u. Gemüsegärten,
die nur f. den Bedarf der Haushaltung des Besitzers genutzt
werden, seiner HauSgärten. deren Fläche weder zum Anbau
von Garten - oder Feldgewächse noch zur Hslznutzung ver¬windet wird.

Die Besitzer solcher Gärten können Anträge auf Be¬
freiung von der Umlage in der Ausschlußfrist von 3 Wochen
schriftlich oder mündlich hier stellen.

Den 14. Juni 1922. Stadtschultheißenamt:
2206 Marer.

Bezirks-Mtsvereln MM
Durch die bedeutende Bterpretserhöhung seitens der

Brauereien sind dle Wirte des Bezirks Nagold genötigt, ab
15. Juni folgende Ausschcmkpreise festzusetzen:

^as 0,3 Ltr. Glas 3.50.
L -Ugervier das 0.35 Ltr. Glas ^ 4.20.

0,3 Ltr. Glas ^ 4.50,
dpeHilttMek 0.35 Ltr. Glas 5.20.

Flaschenbier. 2207

Lagerbier:
0.5 Ltr. Flasche
0,6 Ltr. Flasche 7. —
0.7 Ltr. Flasche 8 —

Spezialbier:
0,5 Ltr. Flasche ^ 7.50
0.HLtr. Flasche S.—
0,7 Ltr. Flaschet 10.—

Most wird zu gleichem Preis wie Vier ausgescheutzr.
Mindestpreis siirV- Liier WeinM 14.—
Kostlisch im Abonnement Mb.28.—

Krs8mSdms8«dineu

-
-

llkMvllcker ii8«Iimäk»reolle«
I'adr. „Pakr"

soeben ein V̂nAKvn einßetroKen.
ferner empkekleo vir

6rs8mäli6i ' „kppik L öuxbaum ",
Lome

veiedselttSM, 8vUeMMv.
Vrv8vllms8vli!«e».

8srM«IeriltMMliiiitzil>8t«Isi,
. ŝuetieplilMii,

8««ie 83mtl. sväerv IsvM.
MM!»«»u.kwslrteile.

krSütv8 KesvIiSkt Mk8vr krsnelie io «siter
Vmgvdvllg.

^ « r r v i » M v r K
Peiekon 51.

-
-

LekrverlrAge smplisiill6.IV.raisvi-.

Ivo» Îlelaeerkeuk:
loetde», », „ IS

20 uim

NchaW-
Vretter
für Möbelschreine¬
reien abzngeben.

Anfragen sind zu richten
unter Nr . 2195 an die Ge¬
schäftsstelle dieses BlattcS.



I.isllei'ki'Anr kok l̂ioil wszolll
'S

Der Verein belekt sm Sonntag,  6eo 18. Ion! 8ein

4 - ?L )L sL fis

K

SOjäkrig.«lubiLäum
mit vveickem 6a8

Lausüngerkest
äesNsxolügansäogerdunüs »un6^Vertuoxsslogen verdunsten wirst.

Festprogramm:

6 vkr IsZwacke.
7 '/^ „ ?e8l8ot1e5<1ien8l.
8 '/r „ LeZinn äe8 VVer1unZ88e83nZ68.
l '/r „ ^ bmsr8ctl äe8 f68lru § 8.

7 „ ^benä8 llückrux in äen Ort.
8 „ „ ?e8tadenä im L̂oka! rur 8onne.

^uk liem ?e8tplatz: LeArüLung, ?68treste, bl388enctiSre, sowie
Vorträge 6er Os8tver6in6.

2u 6ie8öm Lüngertsg deekren vir un8, stie SSnMr aus dlsd
unst?ern, sowie kreunste unst 6ünner 6es äeutscken Vieste8 kerLÜck
einrulssten.

Vas V̂ertunAssinAenkinstel im ?adrikneubau 6er Lckwurrwälster
I'uctikabrik statt. Xassenükknung morx. 8 vkr.

Vvr V « 8l » U»8 » vI » »88.2190

^ ^

Heute abend 8 Uhr im Tranbenfaal

öffentliche
Derfammlang
Referent Hr. Arbeitsminister Keil.

Thema:

PolitischeM wirtschaftliche TWSsriM.
Hiezu wird die gesamte Einwohnerschaft freundl . ein¬

geladen . 2204

8or.-l!km. Partei, Ortegruppv fisgolä.

OÄeilsg-KsZsen-Zoki'snIis
1211  karrkristiA 1iskerb»r

MkillvettreliillgM Sie vderSmter lisgolüu. Vst« :
Lsorg Xödsls , t̂ sgoirl . Ist.126.

Gesucht  wird iüc meinen Neubau ein einfache»

Witzes ZiuunemWkn.

M N N 8 U. Präl . und
Fug . v Halm u.

2205Schmid.

Nagold.
Am Samstag den 17. Juni

abends 7 Ahr verpachten wir
den heurigen 2201

ff*08tK «»t « I
8193 dlu-roiü.

Suche für sofort ein fletßtgrs 2180

Mädchen
für Küche und Hau,halt . Höchster Lohn , gute Behandlung.
U . Bittmann , Konditoreiu. Caffs, Wildbad.

MserMtz
unserer Anlagen.
Krjirkskrankrrchallsverwaltmlg.

Nagold.
Am Freitag , den 16. Juni,

abends 7 Ahr verpachten an
Ort und Stelle den

Smertriii
ihrer Baumwiese (30 Ar)
beim Stadtbahnhof . 2203

Gefchw. Sautier.
2209 Nagold.

Den Eruag vom ganzen
Jahr von 83 Ar

Wiese
in der Oswaldhalde verpachtet
an Ort und Stelle am Frei«
tag abend 7 Ahr
I . Wölber , Schneider.

All «Hausfrauen "M»
kaufen Triumph Möbelputz

.WMeiM'.-
Sters staubfr ., prachtv . Möbel.
Fr . Schmid , E6enm .. Naaold

2lS7 Nagold , i -(. Juni 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und Aufmerk¬

samkeiten, die wir während dem langen Leiden und dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Stahl, Gastwirts Witwe
in so reichem Maße erfahren durften , danken wir herzlich.

Insbesondere danken wir auch für die so überaus reichen
Rranz - und Blumenspenden , die zahlreiche Begleitung von nah
und fern zu ihrer letzten Ruhestätte , für die trostreichen Worte
des Herrn Stadtpfarrers , den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

2!99 Nagold.
Schöne

gegen solche in Metzingen b.
Reutlingen zu tauschen ge¬
sucht.

Gkfl. Offerten unter L . L.
123 an die Geschäftsstelle deS
Blattes erbeten.

AuS einem eingetroffenen
Waggon

Eisemtriol
bestes Mittel zur Streckung
der Jauche , dabet ausgezeich¬
netes Düngemittel » können
wir noch beliebige Quanti¬
tät » abgeben . 2173
Berg L Schmid.

Tausche
IS Ar« O

(33 jähriger Bestand)

Statt jeder dtsandkrra Anreize.

»rur «.Mer....Wiese.
Wer ? sagt die Geschäfls-

stelle d. Blatte ». 2196

Codes-Anzeige.
Gott , dem Allmächtigen , hat es gefallen,

gestern abend (0 Uhr unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Urgroßmutter
und Schwester

RttMtle Ml«
geb. Rentfchler

im Alter von nahezu 86 Jahren zu sich in
die Ewigkeit abzurufen . 2194

Beerdigung am Freitag,  den
16. Juni , nachmittags 1 Uhr. Abgang beim
Trauerhaus 12.30 Uhr.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Familie Georg Kübler.
Bösin gen,  den 1H. Juni 1922.

Werk. t. rehf

MI
sowie ein älteres

Singer,
2200 Nen -Nuifra.

Für alle Hausierer
hohen Verdienst, wenn

sie meine patentierten Neuheiten mitnehmen.

2208 Freudenstädteistr.

ffekkotloner.. k.V.l» ,M


	[Seite 547]
	[Seite 548]
	[Seite 549]
	[Seite 550]

